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Nach einer Meldung der .United Preß« soll Wilion
trotz des mangelnden Beschlusses des Senats den Be-
fehl· gegeben haben, die Handelsschifse sofort zu be-
waffnen. Damit wäre ein leibhaftiger Staatsstreich in
Szene gesetzt und der zweideutigen Haltung Wilsons die
Krone aufgelegt. Man fürchtet, daß er seine Absicht,
an Seite Englands sin den Kampf einzutreten, auch
egen den Willen des Kongrefses als Diktator durch-
etzen und vor einem kleinen Staatsstreich nicht zurück-

schreckeii werde. Die Amerikaner sind eisersüchtige
Mahner ihrer Verfassung und wollen daran nicht rütteln
Iaffen, selbst solche, die mit England sympathisieren.
Das Herausziehen einer konstitutionelleii Krisis am
amerikanischen Parlamentshimmel wird deshalb in eng-
lischen politischen Kreisen ernstlich in den Bereich der
Möglichkeit gezogen. Wilion war der Meinung, den
Kongreß einmütig hinter sich zu haben, um

-
.

den ersten Schritt zum Kriege
mit der Bewafsniing der Handelsschiffe zu tnn, und
betonte deshalb, er würde ohne ausdrückliche Ermächti-

ng von seiner ihm angeblich zustehenden präsidialen
Zachtvollkommenheit in dieser Richtung nicht Gebrauch
machen. Die Entwicklung der Dinge im Senat hat ihm
aber gezeigt, daß die Opposition in der Lage ist, sich
nicht mundtot machen zu. lassen und die Entscheidung
um wenigsten lange hinauszuschieben. Der Entwurf,
en Wilson schon sicher in der Tasche zu haben glaubte,

ist vorläufig gescheitert, und was der Präsident bei der
Auseinandersetzung im Senat über seine Politik zu
sen bekam, muß ihm recht unangeiiehm geklungen

en.
Skaudal im Senat.

Es wurde offen erklärt, daß die amerikanische Neu-
tralität einseitig sei, daß Deutschland gar nicht anders
handeln konnte, und daß auch England und Amerika
leichartig gehandelt hätten. Sehr geschadet hat dem

Fräsidenten die Erklärung des-v Senators Underwood,
aß Zimmermanns Note an Mexiko keine unfreundlichen

· Absichten gegen Amerika tundtue und nur für den
Kriegsfall bestimmt war. Die Anhänger Wilsons ver-
suchten, dem Senator Lafollette, der gegen das Schiffs-
bewafsnungsgesetz sprach, das Sprechen unmöglich zu
machen. Senator Stone, der die feindlichen Absichten
des Präsidenten mit Fug und Recht bezweifelt, wurde
am Betreten der Tribüne verhindert. Es kam sogar zu
Tätlichkeiten Aber die gesetzlich vorgesehene Frist ver-
strich und die Bill fiel in die Versenkung.

Nachträglich haben sich die
Schwierigkeiten für Wilfon

noch dadurch erhöht, daß ein Gesetz von 1819 in Er-
innerung gebracht worden ist, das ausdrücklich jeden
Widerstand der amerikanischen Handelsschiffe gegen
Kriegsfahrzeuge von Staaten, mit denen Amerika nicht
im Kriege lebt, verbietet. Das trifft natürlich aus
deutsche UsBoote zu. Dieses Gesetz müßte also erst aus
legislativem Wege aufgehoben werden. Selbst wenn
der Kongreß es aufheben würde, so könnten darüber
Wochen vergehen. Das Repräsentantenhaus hat sich
aber noch nicht konstituiert, und da beide Parteien sich
iemlich die Wage halten, werden die Kämpfe um den
orsitz einige Zeit in Anspruch nehmen. Der Vorschlag

Wilsons, daß der Senat seine Geschäftsordnung ändern
soll, stößt auf Widerspruch, da man im Senat niemals
einen Schluß der Debatte kannte.

Eine der auffälligften Tatsachen

bei der kritischen Lage ist der Umstand, daß Senator
Stone, als Hauptsprecher und Obmann des Ausschusses
für auswärtige Angelegenheiten, sich geweigert hat, den
Entwurf seines eigenen Aiisxchuffes zu vertreten und
sein Amt hierfür an Hitchcock abgegeben hat. Dafür
war er um so einiger tätig, das Scheitern des Ent-
wurfs herbeizuführen Die unvermeidliche Schlußfolge-
rung ifl, daß Stone den angeblich friedlichen Absichten  
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des Präsidenten nicht traut. Man erinnert sich dabei
der Senatsdebatte des vorigen Jahres über den Ent-
wurf, amerikanische Bürger vor dem Reisen auf Schiffen
der Kriegfiihrenden zu warnen, wobei Stoiie ebenfalls
heftige Zniaiumensiöße mit dem Präsidenten hatte.

4x

Verschiedene Kriegsnachrichteii.
Die deutsche Secsperre wirft.

Wie sehr der uneingeschränkte«U-Boot-Krieg auch die
Verringerung der neutralen Schiffahrt
verursacht, geht aus den Statistiken über Schiffahrts-
verkehr der neutralen Häfen hervor. Jn der Woche
vom 25. Februar bis 3. März 1917 liefen laut
,Nieuwe Rotterdamsche Courant« vom 4. März im
Rotterdamer Hafen nur sieben Schiffe ein gegen 57 in
der gleichen Woche des Vorjahres. Für 1914 war die
Zahl noch 197 Schiffe. Nach dem ,Allgemeen
Handelsblad« vom 4. iärz kamen in derselben Woche
in Amsterdam nur fünf Schiffe an gegen 26 in
1916. Wie die ,Neue Zürcher Zeitung« aus dem Haag
berichtet, schätzt man dort den im Februar von
den UsBooten verseiikten Schiffsraum auf mindestens
700 000 Tonnen. Aus dein Haag meidet die ,Neue
Zürcher Ze,itniig«: Nach einer Zusammenstellung einer
bekannten Amsterdamer Reederei wurden vom 15. Ja-
nuar bis 15. Februar 236 Schiffe versenkt. —- Der mit
einer Ladung Salpeter nach England bestimmte
Danipser ,,Livingstone« ist in der Nordsee aufgebracht
und wegen Beförderung von Bannware als Prise mich
Hamburg"« eingebracht worden. ,,Livingstone« ist ein
norwegifcher Danipser von 1005 Raumtoiinen.

3k

Englauds ,,ehrliches Spiel-C

Die Wut über die Erfolge des deutschen Untersee-
bootkrieges tobt sich in England in den seltsamsten
Vorschlägen aus. So schlägt die Wochenschau des
Londoner Journals ,Fairplay«, was ungefähr mit
,,Ehrliches Spiel« zu übersetzen ist, geradezu ungeheuer-
liche Vergeltungsmaßnahmen gegen die deutschen Ge-
saiigenen vor. Sie sollen einfach erschossen werden. Bei
der Auswahl der Gefangenen, an denen man die Ver-
geltniigsmaßiiahiiien ausüben soll, sei dabei notwendig,
auf den militärischen Rang zu achten, nicht weniger
aber auch auf die gesellschaftliche Stellung. Als
besonders zweckmäßig empfiehlt der Verfasser, daß
man deutsche Offiziere von hohem gesellschaftlichen und
militärischen Rang auf den englischen Hospitalschiffen
unterbringe. Dann werde Deutschland wohl sein Ver-
halten ändern. Aber man solle nicht nur den einzelnen
Preußen treffen, sondern das-ganze deutsche Volk, und
es fühlen lassen, daß die Ereignisse von Anfang Februar
die Strafperiode beträchtlich verlängert haben. Zu
diesem Zweck sind England zwei Wege offen. Der
eine besteht darin, daß eine bestimmte An-
zahl «Gefaiigener erschossen wird, wobei man
natiirlich mit dem Höchststehenden beginnt, aber
die Reihe aller verschiedenen Rangstufen durch-
geht, und zwar muß ein Gefangener für jeden der aus
See ermordeten Angehörigen der Verbandsmächte er-
schossen werden. Noch besser sei es, 10 Deutsche für
jeden verlorenen Mann der Entente zu erschießen. Auch
müßten möglichst viel deutsche offene Städte durch Luft-
schifse bombardiert und deren Bewohner getötet werden.
«Fairplay« fährt fort: Wir sollten sofort alle »nur
irgendwie möglichen Unternehmungen ins Werk
setzen und nicht nur Lustangrifse machen, sondern

5 auch den Deutschen eine Liste derer liefern, bie wir
in unseren Händen haben und die wir umbringen
werden, wenn Deutschland seine Drohungen verwirklicht,
und ferner eine Liste der Personen, die noch in Frei-
heit sind, die wir aber aufhängen werden, wenn wir
demnächst die deutschen Laiidesteile überraiiut haben,
denn das deutsche Land muß von den Truppen der
Verbandsmächte besetzt werden, bis die letzte Spur
preußischen Geistes vernichtet ist. ——— Wie weit innsi die  
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Verwirrung gestiegen sein, wenn so etwas geschrieben
und gedruckt werden kann?

I:

Hollands Entschlossenheit
Der Versuch, mit dem englischen bewaffneten Handels-

dampser ,,Prinzeß Melitta« einen holländischen Hafen an-
zulausen, ist gründlich mißglückt. Die holländis en Be-
hörden zwangen ihn, wieder in See zu gehen. Ert als er
Geschütze und Lasetten über Bord geworfen, durfte
er in den Nieuwe Waterweg einlaufen unb die Reise
nach Rotterdam fortsetzen. Die großen PetroleumiJms
porteure haben mit Rücksicht auf die Verzö erung der
Seetransporte und die Unsicherheit der ufuhr be-
schlossen, vorläufig nur 75 °/o der Petroleummenge an
ihre Abnehmer zu liefern, die sie in derselben Periode
des Jahres 1916 lieferten. —- Der niederländische Uber-
seetrust teilt mit, daß die britische Regierung wieder
einigen holländischen Schiffen gestattet hat, ohne einen
englischen Hasen anzulausen, über Halifax nach Nord-
amerika auszufahren. Zugeständnisfe Hollands an Eng-
land wurden dafür nicht gemacht.

politische Rundfcbau.
Deutschland.

* Der Hauptausschuß des Reichstages beschäftigte
sich mit einer sozialdemokratischen Resolution, wonach
schleunigst von Reichs wegen neue Arbeiter-
s ch uß v o r s Chr ist e Umwng für diejenigen Be-
triebe der Munitions- und Schwerindustrie, die besonders
gefährdet sind, erlassen und mit Hilfe der Bundesstaaten
durchgeführt werden sollen. Der Unterstaatssekretär des
Reichsamts des Innern erklärte, daß alles geschehe,
was geschehen könne. Für gesetzgeberische Maßnahmen
sei· aber jetzt nicht die Zeit. Die Erfahrungen des
Krieges würden gesammelt, um im Frieden nutzbar ge-
macht werden zu können. Jn dieser Hinsicht werde
nichts versäumt. Bei Beschwerde könne es sich nur um
Ausnahmen handeln.

* Jn einer Sitzung des Beirats des Kriegs-
ernährungsamts wurde der neue Kriegswirt-
s ch»asts p«lan beraten. Es wird beabsichtigt, der
Reichsgetreidestelle neben der Bewirtschastung des Brot-
getreides vom Herbst ab auch die des Hasers, der
Gerste und der Hülsenfrüchte zu übertragen; die Frucht-
arten sollten einheitlich für die Kommunalverbände be-
schlagnahmt werden. Eine durchgreifende Neuregelung
der Preise« für die das Gutachten der Hochschul-
professoren in vieler Hinsicht eine brauchbare Grund-
lage gebe, müsse erfolgen, unb zwar so, daß
eine Steigerung der Gesamteinnahme der Land-
wirtschaft aus den abzuliefernden Erzeugnissen zum
Nachteil der Verbraucher nicht eintrete. Es müßten die
Preise. der direkt abzuliekernden Bodenerzeugnisse erhöht
und die Schlachtviehpreise entsprechend esenkt werden.
Der-Preis für Roggen, Hafer und erste sei ein-
heitlich mit 270 Mark, für Weizen mit 290 Mark vor-
zuschlagen.

*llber Anmeldung vonAus.landssorde-
ru n gen hat der Reichskanzler unter dem 23. Februar
1917 die Ausführungsvorschristen erlaffen. mach) diesen
Bestimmungen besteht ein Anmeldezwang für ie aus
Geld lautende Forderungen gegen das seindliche Aus-
land, welche bereits vor Ausbruch des Krieges mit dem
betreffenden Land entstanden sind. Die Anmeldung hat
zu erfolgen bei den Anmeldesiellen, die von den ein-
zelnen Landeszentralbehörden dafür bestimmt sind. Die
Anineldesrist läuft bis zum 15. April 1917.

teDurch eine Verordnung soll die Erfassung
der im Deutschen Reiche vorhandenen
P h o s p h a t e gewährleistet werden. Phosphorhaltige
Mineralieii und Gesteine unterliegen nach dieser Ver-
ordnung» in Zukunft der Anzeigepflicht. Vorräte und
Funde dieser Art sind der Kriegs-Phosphat-Gesellschaft,
Berlin W.9,«Köthenerstraße 1/4, gnzuzeigen " «·"· «

 

 

 

- I'rv

. - r « n - - s I - -o' s- . I' Jl,t4Ä:X-skf?s v«,"-‚. -. ..5..3;;5.. ----»-« Wes-w»-—s-ss-Ms-estz sind,-Js-
am"??? Iris-s · »Es-ei s- «

l 53"! Z h Uns ä · ;-«.; C- tei"t".:z 11.13; d" r_ T .--- ‑‑ ·-- -·- «s. Dis-or-
l ‘rfgfäül J? ;--«.1'«—« "' L ”"RS'UI'fi‘Uv‘

15.94" 349‘312 « - « « ·
’ ‘l‘ ‘ . . ' e N

.'«I·.
;-.-f«
t} -"7,. 1|
h“
o s «,-

h

1:0 ‘mn: .‘1".A"I «

/ /////////////////// -

\\

‚. ‚ 1“, f . .u._z l. _4 « _. .'.'-.' j

j ’« nie-3.2541 .5." . 2...
/// ""'- - I

" ' '3- A ‘t's . : F l, I

·.·-.7 '1.‘‚".I““-Lo' I '» .,-es,
.-.«

-- .l

-··«-. .
-'t-1.:, .

l
- I

-

 

i.\



 

"111.7

in .
'\’ .

'

· -
i I

i

 

Kriesanleihe.
50/0 Deutsche Reichsanleihe. «

41/20/0 Deutsche Reichsschatzanweisungem auslosbar mit

110% bis 120%.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5% Schuldverschreibungen des Reichs und

4720X0 Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverfchreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß

vorher nicht herabsetzen

hinsichtlich der früheren Anleihen.

andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen. _

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

l. Auuahiueftellem
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank.

Zeichnungen werden

von Donnerstag, den 15.11103, bis
Blutung, den 16. April 1917,

mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
W e r t p a p i e r e in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99)
und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank
mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen
können auch durch Vermittlung der K ö n i g l i ch e n S e e-
h a n d l u n g (Preuszischen Staatsbank), der P r e u ·
ßischen Central-Genossenschaftskasse in
Berlin, der Königlichen Hauptbank in
N ü r n b e r g und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher
B a n k e n , B a n k i e r s und ihrer Filialen, sämtlicher
öffentlichen Sparkassen und ihrer Ver-
bände, .-jeder Lebensversicherungsgesell-
schaft, jeder Kreditgenossens chaft und jeder
P o ft a n ft a l t
siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben. Die Zeichnungen können» aber auch
ohneVerwendung vonZeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

erfolgen. Wegen der Postzeichnungen

2. Einteilung. Zinsenlauf.

Die Schuldverschreibungen find in Stücken
zu 20 000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 unb
100 Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und
1. Juli jedes Jahres, ausgefertigt. Der Zinsenlauf be-
ginnt am. 1. Juli 1917, der erste Zinsschein ist am
2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000 und 1000
Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen »
insterminen wie ie Schuldverschreibungen ausgefertigt.
elcher Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört,

ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösuug der Schatzanweifnugeu

Die Schatzanweisungen werden zur Ginlösung in
Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres, erstnials
im Januar 1918, ausgelöst und an den auf die Aus-
lofung folgenden l. Juli oder 2. Januar mit 110 Mark
ür je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt. Es werden
eweils so viele Gruppen ausgelost, als dies dem plan-
mä ig zu tilgenden Betrage von Schatzanweisungen
ent pricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind
seitens des Reichs. bis zum 1. Juli 1927 unkündbar.
Irühestens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt-
e ur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch

dürfen die Jnhaber alsdann statt der Barrückzahlung
4°Ioige, bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für
je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den
gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schwan-
weisungen fordern. Frühestens 10 Jahre nach der
ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, die
dann noch unverlostenS atzanweisungen zur Rückzahlung
um Nennwert zu künd gen, jedoch dürfen alsdann die
Einhaber statt der Barzahlung 3 iIzosoige mit 120 Mark
gib: je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen
en leichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schatz-
anwe sungen fordern. Eine weitere Kündigung ist nicht

  

Bedingungen
zulässig. Die Kündigungen müssen spätestens sechs
Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf einen
Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosung werden jährlich 50/0 vom
Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzan-
weisungen werden zur Einlösung mitverwendet. Die
auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert
zurücksezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung
des eichs weiterhin an der Verzinsung und Aus-
losung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die
Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maß-
gebegäen Betrage (1100fz, 115°]0 oder 120%) zurück-
geza .

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 50;«0Reichsanleihe, wennStücke verlangt
werden 98,—— Mark,

„ wenn Gin-
tragung in das Reichs-
schul buch mit Sperre
bis zum 15. April 1918 be-
antragt wird. . . . .97,80Mark,

,, v 41f20f0Reichsschatzanweisungen98,——Mark,
’ 100 Mark Nennwert unter Verrechnung

lichenStückzinsen. .

« 50/0

5. Zuteiluug. Stückelung.

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem
Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon
bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt. Jm übrigen
entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zu-
teilung. Besondere Wüns e wegen der Stü ckelung
find in dem dafür vorgese enen Raum auf der Vorder-
seite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden der-
artige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird
die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Ab-
änderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden-H

Zu allen Scha anweisuiigen sowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von Mark und mehr werden auf Antrag vom
Reichsbank- Direktorium ausgeftellte « wif cheiis ch eine ausge eben,
über deren Umtaufch in endgültige tücke das Er orderliche piiter
öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1 Mark, zu denen
wischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster Be-
chleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im September d. Js. aus-
gegeben werden.

6. Einzahluugen.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom
31. März d. J. an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 31. März ab.

° Sie Zeichner sind verpflichtet:
80°lo des zugeteilten Betrages spätestens am 31 April d. J.,
200 0 n n n 4. Mai « „ »

250/0 » » n » n 21' Juttt n n

250,0 n « » » 18 -Juli » »N

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig,
jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts Auch auf die kleinen Zeichnungen sind
Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durg
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; do
br aucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn
die Summe der fällig« gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt. -  

Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, fo muß es die

Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten Das gleiche gilt auch

Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes

Die Zahlung hat 'bei derselben
Stelle zu erfolgen, bei der die Zeich-
nung angemeldet worden ist.

Die» im Laufe befindlichen u n v e rzin s lich en
Schatzscheine des Reichs werden —- unter Abzug von
50/0 Diskont vom Zahlungstage, frühestens aber vom
31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung
genommen.

7. Posizeichiiuugen.

D i e P o st a n ft a lt e n nehmen nur Zeichnungen
auf die 5 010 Reichsanleih e entgegen. Auf diese
Zeichnungen kan n die Bollzahluug am 31. März, sie
muß aber spätestens am 27. April geleistet werden. Auf
bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen werden Zinsen
für 90»Tage, auf alle anderen Vollzahlungen bis zum
27.April, auch wenn sie vor diesem Tage ge-
l e i st et w e r d e n , Zinsen für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.

Den Zeichnern neuer 4'],°lo Schatzanweisunäen ist
es gestattet, d an e b en Schuldverschreibungen und (hat):
anweifun en der früheren Kriegsanleihen in neue
4 'l2°/o S atzanweisungen umzutauschen, jedoch kann jeder
Zeichner höchstens doppelt so viel alte Anleihen (nach dem
Nennwert) zum Umtausch anmelden, wie er neue Schatz-
anweisungeii gezeichnet hat. Sie Umtauschanträge find
innerhalb der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnungs2
oder Vermittelungsstelle, bei der die Schatzanweisungen
gezeichnet worden sind, zu stellen. Die alten Stücke find
bis zum 24. Mai 1917 bei der genannten Stelle einzu-
reichen. Sie Einreicher der Umtauschstücke erhalten zu-
nächst Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungem

. Die 50fz Schuldverschreibun en allervorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne ufgeld ge en die neuen
Schatzanweisnngen umgetauscht. Die Enlieferer von
50fz Schatzanweisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten
eine Vergütung von Mk. 1,50, die Einlieferer von
50/0 Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe eine
Vergütung von Mk.0,50 für je 100 Mark Nennwert.
Die Ginlieferer von 4‘/,°/0 Schatzanweisungen der vierten
und fünften Kriegsanleihe haben Mk.3,—— für je 100 Mark
Nennwert zuzuzahlen.

Die mit JanuarfJuli-Zinsen ausgestatteten Stücke
grub mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1918 fällig sind,
ie mit April!Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit

Zinsscheinen, die am 1.0ktober 1917 fällig sind, einzu-
reichen. Der Umtausch erfolgtmitWirkung vom l. Juli 1917 ‚
so daß die Ginlieferer von April-Oktober-Stücken auf ihre
alten Anleihen Stückzinsen für ‘14 Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch ver-
wendet werden, so ist zuvor ein Antraäau Ausreichung
von Schuldverschreibungen an die ei sschuldenver-
waltung (Berlin SW 68, Oranienstraße 92/94) zu
richten. Ser Antrag muß einen auf den Umtausch
hinweisenden Vermerk enthalten und pätestens bis
zum 20. April d. Js. bei der Reichssohu enverivaltung
eingehen Daraufhin werden Schuldverschreibungen«,
die» nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen
geeignet sind, ohne Zinsfcheinbogen ausgereicht. Für
die Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine
Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht entgegen.
Die Schuldverschreibungen sind bis um 24. Mai 1917
bei den in Absatz 1 genannten Zei nungss oder Ver--
mittlungsstellen einzureichen.

"' Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsnnleihen werden auf Antrag der Zeichner von dein Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für
dieRiederlegung geltenden Bedingungen bis zum l. Oktober -1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Riederlegung nicht bedin t;
der Zeichner kann sein Depot jederzeit —- au

aerlin, ini März 1917.

vor Ablauf dieser Frist — zurücknehnien.
Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst belie en.

Die von dein Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von en

gieichsoanepikeitokiuu «
pavensteiin maritime. -



England.
l»Die Lebensniittelnöte wachsen zu be-

drohender Höhe. Jin Unterhause wurde vom Sekretär
des Lebensmittelkontrolleurs erklärt, daß eine Kartoffel-
not ohne Beispiel herrsche, aber nicht nur in England,
ndern in der ganzen Welt. Wenn man aber in
gland fortfahre, in dem jetzigen Umfange Kartoffeln

u verzehren, würde wahrscheinlich im Frühjahr gar
eine Kartoffel mehr vorhanden sein« Rente, die andere
Dinge kaufen könnten, sollten das tun, fonft würden
die Armen überhaupt keine Kartoffeln mehr zum Essen
aben. Jn den Zeitungen ruft man nach sosorliger
·nführung von Lebensmittellarten

Asien.
OWie es scheint, ist man bemüht, die durch die

Ministerkrisis geschaffene Spannung zu mildern.
Der ,Times« wird aus Peking gemeldet, daß die Vor-
sitzenden der beiden Häuser des Parlainents den Prä-
sidenten besucht und ihm mitgeteilt haben, daß er den
allgemeinen Wunsch des Parlaineuts falsch aufgefaßt
habe. Es wurden energische Versuche unternommen,
um eine Versöhnung zwischen dem Präsidenten und dem
Ministerpräsidenten herbeizuführen

Unpolitil‘cber ”Cageebericbt.
Darmstadt. Der Großherzog Ernst Ludwig Von

essen und bei Rhein begeht am 13. März den
jährigen Gedenltag seines Regierniigsantritts. Die

Feier dieses Tages wird am 14. März hier statt-
nden, aber nur in den allereinfachsten Formen. Der

Großherzog wird lediglich Vertreter der Regierung nnd
des Landes zur Darbringung von Glückwünschen
empfangen.

Berlin. Am 64. Sitzungstage, nachdem das
Schwurgericht sich länger als vier Monate mit dem
Prozesse beschäftigt hatte, wurde in dem Prozeß gegen
den Grundstückspekulanten Schifsmanii das Urteil ge-
sprochen. Der Wahrspruch der Geschworenen lautete
gegen Schiffmann auf schuldig des Konknrsverbrechens
im Sinne der Anklage unter Versagung mildernder
Umstände, gegen Frau Ahrens auf schuldig der Bei-
hilfe zum Konkursverbrechen unter Zubilligung mildernder
Umstände. Schiffmann wurde darauf zu 10 Jahren
Zuchthaus, seine Mitangeklagte zu 11/2 Jahren Ge-
fängnis unter Anrechnung von 5 Monaten auf die
Untersuchungshaft verurteilt. -

Berlin. Wegen unerhörier Milchfälschnngen wurden
vor den Berliner Strafkammern mehrere Personen ver-
urteilt. Molkereibesitzer Ulrich Mann und Frau erhielten
je 9 Monate Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe, weil sie
der von ihnen vertriebenen Milch bis zu 60 °/o Wasser zuge-
setzt hatten. Die Milchhäiidlerin Martha Schroeder hatte
Milch bis zu 50 °/o mit Wasser versetzt. Sie erhielt drei
Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe. Zwei
Monate Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe erhielt
der Molkereibesitzer Jahrmarkt, 600 Mark Geldstrafe

 

der Milchhändler Gust. Neumann, ebenfalls wegen
Milchfälschungen

Berlin. Ein hiesiger Entwohner wurde wegen
Hehlerei, weil er Brotkarten gekauft und verkauft hatte,
von der Strafkammer zu 4 Jahren Gefängnis und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
6 Jahren rechtskräftig verurteilt.

Kassel. Die 35. Hauptversammlung der Landwirt-
schaftskammer für den Regierungsbezirk Kassel fordert
einstimmig den allgemeinen Hilfsdienst für Frauen, um
die Erntearbeiten auf dem Lande sicherzustellen, ohne
die Industrie durch größere Abberufungen von Arbeitern
für landwirtschaftliche Zwecke zu schwächen. Die Arbeiter-
not ist so groß, daß unter allen Umständen Zwangs-
verordnungen gefördert werden müssen, um die Kriegs-
srauen, die früher in der Landwirtschaft tätig waren,
zur Erntehilfe zu zwingen. .

Zweizlranenvongttikdnng
Roman von E. Willkomm.

Nachdruck verboten.

»Aber das kann doch so schlimm nicht fein,
Edgar, Herr v. Königsheim ist reich — ein Spiel-
verlust kann für ihn doch nicht gleich ein Unglück
bedeuten l“ -

»Franziska, auch der tiefste Brunnen kann
einmal versagen und was man sich von den Ber-
luften des Kammerherrn in eingeweihten Kreisen
erzählt —- ich erfuhr es durch Zufall —- übersteigt
doch wohl sein Vermögen«

»So plötzlich?«
»Ein Spieler ist der Kammerherr immer ge-

wesen; aber seid einigen Wochen hält sich ein
russischer Baron und ein italienischer Gras hier
auf, die ein sabelhaftes Glück im Spiel haben und
Unsummen im Spiel schon gewonnen haben.”

»Mein Gott, wie kann ein vernünftiger Mann
sich an solchem Treiben beteiligen nnd wie kann
man solche Männer, wie den Baron und den
Grafen in der vornehmsten Gesellschaft dulden,
wenn sie die anderen nur ausbeuten.«

»Die Welt will betro en fein; ein hochtönender
Name und vornehmes Au eten öffnen überall die
Sitten.“

‚Beifi denn seine Gattin nichts von der

13]
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Wien. Jin Anzeigeuteil eines hiesigen Blaltes war
kürzlich zu lesen: »Graue Zigai·reutasche, Krolodilledey
Sonntag iu der Nähe der Stefanskirche verloren. Finder
wird gebeten, selbige gegen prima Schiiikenbein oder
sonstige kulinarisrhe Rarität abzugeben.«

Paris. Jn den Kriegswerkstätten von Panhard
u. Knyff brach ein Brand ans. Vier Arbeiter wurden
schwer, acht leicht verwundet. Eine Explosion der
Sprengstosfe konnte verhindert werden. Der Schaden
ist noch nicht abzuschiitsein ,Matin« meidet zu der Kata-
strophe in der Pulverfabrik Bonchet, die Explosion sei
bei Versuchen mit einein neuen Sprengstoff nnd einer
neuen Pulverart entstanden. Zwanzig innliegende Ge-
bäude seien ebenfalls beschädigt worden. Die Fabrik
beschäftigte 5000 Arbeiter.

Rom. Jni Eisenbahnverkehr von Süd- und Nord-
italien sind in den letzten Tagen starke Stockungen ein-
getreten. Das Verlehrsministerium teilt mit, daß für
mehrere Tage die Annahme von Gütern in dieser Rich-
tung unterbleibt. Nur dringende inilitärische Transporte

 

 

Kopenhagem Seitdem der Dampfer »Botnia«
am ’23. Januar von Reytiavyk nach Kopenhagen abreiste,
bat Island keine Verbindung mehr mit Europa gehabt
Die Lage der Bevölkerung Jslands wird immer bedroh-
licher, iiud zwar besonders durch den Mangel an
Nahrungsmitteln und Futterstoffen. Großer Mangel
herrscht auch an Brotgetreide. Es ist nunmehr eine
Bewegung im Gange, den Verkehr durch ein dentsches
Stationsschiff aufrecht zu erhalten.

Petersbnrg. Jn verschiedenen Teilgi Sibiriens
herrschen seit vierzehn Tagen furchtbare chneestürme,
die alle Warentransporte vollständig unterbrechen. Jn-
folge starker Schneeverwehungen entgleiste ein von
Tschita abgelassener Munitionszug in voller Fahrt. Die
Lokomotive wurde gänzlich zertrümmert. Die ersten
Wagen fingen Feuer, worauf der ganze Zug unter
furchtbarem Getöse explodierte. Die Begleitmannschaften
des Zuges sind bis auf den letzten Mann umgekommen.
Der Bahnkörper ist auf eine Strecke von sechs Werst
ausgerissen.
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Das Burg-
brennen in der
(Stiel. Eifel
und Hunsrück
haben noch ‑

manchen alten
Volksbrauch, der
über die Grenze
der engen Hei-
matnichthinaus-
gekommen ist
und sich daher
noch feine Ur-
sprünglichkeit er-
halten hat. Nach
der Fastenzeit
beginnt in den
Eifeldörsern das
Burgbrennen,

ein Brauch, der
aus der Kriegs-

zeit früherer
iahrhunderte
Itammt und

s wahrscheinlich
als Sieges- und
Friedensfeuer

galt. Die Dorf-
jugend sammelt
in der Frühe

des betreffen-
den Sonntags
Stroh und Reifer
und häuft diese
auf dem näch-
sten Berg oder

 

 

 

   
   

 

  
singt alte Volks-
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Hügel auf. Bei
‚f ‑‑ Einbruch der
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(‚wg · .‚ zieht groß un«d
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finden statt. Erdrutfche an verschiedenen Stellen sind
die Ursache der Störung.

Basel. Wie die ,Basler Nationalzeitung« meldet,
nehmen infolge der englischen Eiuiiihrsperre die Kündi-
gungen in der schiiiei«zeiisrl7ei1 Stiekeieiiudnstiie einen
größeren Umfang au. Vincizistikilirti werden alle
Fabriten in kurzem stillgelegi weiden müssen.  

Burg in hellen
· . » · _ Flammen. Ein

eigenartiges Bild bieten dieie Burgbiände in der Eifel-
einfamkeit, und der Fremdling, der sie von der Land-
straße oder aus dem Eisenbahnzug sieht, glaubt an

große Schadenseuer. Ein Burgschmaus mit heißem
Apielnioit und Pfannkuchen, zu denen jeder seine Bei-
galie lieiert, beschließt die Feier Jin Krieg ist das Fest
nicht mehr alsisrlsalten worden

 
 

 

Leidenschaft des Kammerherrn ?«
»Man wird der vornehmen Dame, um ihr

alle Aufregung zu sparen und sie nicht aus dem
Freudentummel herauszureißen, in dem sie fort-
während lebt, nichts von den großen Spielverlusten
ihres Gatten mitteilen.“

Diese letzten Worte ihres Gatten erzeugten in
Franziska den Entschluß, bei einer passenden Ge-
legenheit Frau v. Königsheim doch einen Besuch
abzustatien und hierbei, wenn irgend tunlich, diese
darauf aufmerksam zu machen, wie ihr Gatte aus-
gebeutet wurde.

Sie antwortete nicht weiter auf bie letzten
Worte des Professors, welcher wohl ihre Gedanken
erraten mochte und ging nicht weiter aus dieses
Thema ein.

8. Kapitel.
Unaufhörlich rollen Kutschen nnd Automobile

am Abend des Festtages vor das Palais des
Kammerherrn v. Königsheinn welches in vollstem
Lichterglanz erstrahlte. Ueber dem Portale flim-
merten in Brillantenfeuer zahlreiche Sterne und
warfen das Licht weiter über die Straße, wo auf
dem Trottoir die Passanten meist einen Augenblick
stehen blieben und verwunderte Blicke hinaus zu
den erleuchteten Fenstern warfen und manche
neidische Bemerkung wurde laut, bie nicht immer
schmeichelhaft Elang.

Ein Blick in die festlich geschmückten um:  

zeigte nur fröhliche Menschen, unter denen in
strahlender Schönheit und prachtvoller Toilette
Adelheid von Königsheim sich bewegte. Sie ist
der Gegenstand der Aufmerksamkeit, der Be-
wunderung aller, denn ihr insbesondere gilt ja
das Fest, welches der Kammerherr in seiner auf-
merksamen Liebenswürdigkeit der Gemahlin aus
Freude über das ungetrübte Glück einer zehn-
jährigen Ehe veranstaltet hat.

Der Kammerherr heute wieder der an-
scheinend sorglose Gastgeber, noch eben so galant
wie vor zehn Jahren, weiß jeder Dame etwas
Angenehmes zu sagen und bezaubert durch sein
verbindliches Wesen alle Gäste. Die Damen
preisen im Stillen Adelheid glücklich, einen so
ausgezeichneten Gatten zu besihem

Nach einiger Zeit erklingen fröhliche Tanz-
weisen und bald wirbeln die fröhlichen Paare
unter den stammenden Lichterkronen über das
spiegelglatte Parquet. In den Nebenräumen haben
sich auch einige Herren niedergelassen und in dem
einen, wo der russische Baron v. Frederichs und
der italienische Graf v. Sonini sich befinden, ist
sogar ein kleines Spielchen im Gange und rollen
flott bie Goldstücke. Man gewinnt und verliert
ohne sonderliche Aufregung Es sind ja lauter
reiche Beute, bie wohl zum Zeitvertreib ein. Spiel-
chen riskieren Rinnen.

Gurts-sung folgt.)



Vom Kriegsschauplatz.
der man liec obersten dem-trillion
W. T.-B. Großes Hauptquartien 12. März.

Westlieher Kriegsschanplatz.

Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der
Front gesteigerte Tätigkeit der Fernwafsen und
Flieger zur Folge.

Besonders stark war das Feuer im Anne-
Gebiete zwischen Bucqnoy und Le Transloy, leb-
haft in mehreren Abschnitten längs der Aisne und
in der Champagne.

Südlich von Ripont griffen die Franzosen
heute morgen Teile unserer Stellungen an; sie
wurden abgewiesen.

Durch Luftangriffe unserer Flieget verloren
die Gegner 16 Flugzeuge und 2 Fesselballons,
durch Abwehrfeuer ein Flngzeng.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Bei vielfach reger Artillerie- und Vorfeldtätigi
keit noch keine größeren Kampfs-anmutigen

Mazedouische Frout.

» Zwischen Oridas und PrespasSee haben sich
kleine Gefechte vor unseren Linien abgespielt.

Der Erste General-Quartiermeister.

Ludendorff

sur der Miniatur-Menü“.
W. T.-V. V e r lin , 12. März.

Amtlich wird gemeldet: Eine amtliche Havas'
Note kündigt Ereignisse an der Westsront an, die
man in Frankreich mit größtem Vertrauen erwarte.
Auch wir sehen diesen Ereignissen mit großem
Vertrauen entgegen. -

5. Kriegsanleihe.
Die bei der hiesigen städtischen Sparkasse gezeichneten

Stücke zu l00 Mark und 200 Mark der 5. deutschen
Reichsanleihe können gegen Verlegung der quittierten Be-
rechnung bald abgeholt werden.

Mr den verwaltunggrat der liiidt sparliassn
Der Vorsitzende

P r i e ß e l.

   

Ubeudbericht der Obersten Heeresleitnng.
W. T.-B. Berlin (Amtlich), 12. März 1917, abends«

Jm Sommer-Gehirn zwischen übte unb Oise,
sowie in der Chompagne lebhafte Gefechtstätigkeit.

Auch im then war bei klarer Sicht die Ar-
tillerie in mehreren Abschnitten reger als an den
Vortagen.

Beiderseits des PrespaiSees nnd im -Cerna-
Bogen nahm gleichfalls das Feuer zu.

Bericht der dfterreichifchsnng. Heeresleitnng.

nun-23. Wien, 12. März.

Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschanplatz.
Keine besonderen Ereignisse

Jtalieuischer Kriegsschanplatz.
Gegen die Karsthochfläche unterhielten die

Jtaliener zeitweise stärkeres Geschütz- und Minen-
feuer. Heute früh wurde ein feindlicher Angriff
vor Konstanjeviea abgewiesen.

Unsere Flieget bewarfen die Lage bei Pesma
mit Bomben. ‚

Südöftlicher Kriegsschanplatz.
Bei Buzi, 25 Kilometer von Verrat, zer-

sprengten unsere Patrouillen eine feindliche Abteilung.
Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes

v o n H o e f e r, FeldmarschallsLeutnant

 

 

Eintrimilibeg imd dereinst-eilen
Zeichnet die 6. Hriegsanleibe.

Die Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen, hat
Kaiserliche Großmut angeregt.

Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei das deusche
Volk aufgerufen, den verblendeten Feinden mit neuem
Kraftbeweis zu offenbaren, daß deutsche Wirtschaftsstärke,
deutscher Opferwille nnzerdrechlich sind und bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrüder
halten unerschütterlich die Macht« An ihrer Tapferkeit
wird der- frevelhafte Vernichtuiigswille unserer Feinde

Werkmeister

 

Waltiotischer Familie-nahend
der

evangelischen Kirchengemeinde Hundsfeld.

banalen, m 18. 11.11115, abends 728 Uhr
im Kosfeehanse Saeran.

Unter freundlicher Mitwirkung des evangel. Arbeiters nnd
Arbeiterinnenvereins nnd des evangel. Kirchenchors.

Gesänge des Chor-.
„Sinnen: der am,“ 

 

 
 

eine Szene ans dem Kriege von P au! Keller.
Ynspraiiim

„Dentfdje Yoktinopfer iui 3. Fries-zappe-

Vaterländisches Schauspiel in drei Aufzügen.
Eintritt frei. Vortragsordnungen sind an der Kasse für eine

eiwillige Gabe zu haben. —- Starten für reservierte Plätze (in be-
f Der Preis

er Teilnehnier gestellt. Der Reinertrag soll
chränkter Anzahl bei
dafür ift in das elieben
unsern UiBoothelden zugesandt werden.

Zu zahlreichem Besuch laden ein die Paftoren

errn Restaurateur S ch olz.

Raebiger nnd Höhne·

ln treuer Pflichterfüllung hat

in beinahe 40 jähriger Tätigkeit

"- — IF Dankbarkeit erworben.

Am Freitag, den 9. März starb an den Folgen » »
j«;;:·zs:’.""- einer Lungenentzündung nach kurzem Kranken-

1555:3 lager mein langjähriger «

Herr Josef Sehätzel.

Fleiß und Treue meine vollste Anerkennung und

Sein Andenken werde ich stets in Ehren halten.

« Hundsfeld, den 10.März 1917

Richard Vetter
Asphalt-, Dachpappen- und Holzcement-Fabrik.

zerschellen. Deren Hoffen auf ein lMttdetverden daheim
aberd muß jetzt durch die neue Iriegsanleihe vernichtet
wer en. «

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen auf dem
ehernen Grunde des deutschen Volksvermögens und Ein-
kommens, auf der deutschen Wirtschafts- und Gestaltungss
kraft, dem deutschen Fleiß, dem Geist von Heer, Flotte
und Heimat, nicht zuletzt auf der von unseren Truppen
erkänipften Kriegslage.

Was das deutsche Volk bisher in kraftbewußter Dar-
bietung der Kriegsgelder vollbrachte, war eine Großtat
von weltgeschichtlich strahlender Wie.

Und wieder wird einträchtig und wetteifernd Stadt
nnd Land, Arm nnd Reich, Groß und Mein Geld zu Geld
und damit Kraft zu Kraft fügen -— zum neuen wuchtigen
Schlag. \

Unbes ränkter Einsatz aller Waffen draußen,
aller eldgewalt im Innern. .

Machtvoll nnd hoffnungsfroh der Entscheidung
entgegent

Familieuabend. Am nächsten Sonntag «-,8 Uhr
findet im Kasseehause in Sacrau ein patriotischer Familien-
abend mit reichhaltigem Programm statt. Wir verweisen
auf den Anzeigenteil dieser Nummer.

Ereignisse zu (taufe. Große Ereignisse werfen
ihre Merkzeichen voraus, im Felde nnd zu Hause. Und
Ereignisse von Bedeutung für das ganze Leben bleiben
immer Eintritt und Austritt aus der Schule, Beginn der
LehrzeitH Aufnahme des Lebensberufes und in den Bund
der erwachsenen Christen Sie knüpfen zumeist an das
Osterfest an und sind außer der großen Wichtigkeit für
Geist und Leben auch wirtschaftlich von Belang. Da gibt
es viel einzukaufen, im Verhältnis wehr diesmal wie
zu Weihnachten. Die Einschränkung der Vorräte und
das System der Bezugsscheine das infolgedessen einge-
führt wurde, werden Ietzt sehr ins Gewicht fallen, denn
außer diesen Ereignissen in Haus und Familie melden
sich noch andere an. Der Frühling ist da, wenn Ostern
kommt, nnd wir dürfen nach dem harten Winter auf
einen um so freundlichere-n Lenz rechnen. Dann öffnet
sich auch das noch »so« ängstlich behütete Portemonnaie.
Es kommt auch der übliche Wohnungswechsel zum April,
der aber aller Erwartung nach geringer sein wird
als sonst.

Htube u. Etliche
vermietet an ruhige Mieter

Stockgafse Nr. 2.

Mrd-11. ‚Genrarnin.‘
Morgen Donnerstag
Hebung

Der Vorstand.

Gishlcslelsrliug
kann sich melden bei

A. sein-inu, Tischlerei-litt
Hundsfeld.

Finrtosselstljalen
roh und gekocht, sowie Erd-
riibenfchaleu, Mohrrübens
und andere Gemüseabfülle
kauft

Jacob,Bahnhofsvorfteher
Hundsfeld.
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Am 9. d. Mts. verschied nach kurzem Leiden

Joseph Sollst-ci-
sein Andenken werden wir stets in Ehren

flundsfeld, den 12. März 1917.

ilie arbeiten und Arbeiten-tara
von Firma bitteres-entstellt Iliehard

Ein Jena-be
welcher Lust hat Bäcker zu
Lernen, kann Ostern eintreten
ei

Bäckermeister Mehlan
Hundsfeld.

Eine

Arbeits-sum
kann sich sofort melden bei

Joseph Wenzel
Gemüse - Gärtnerei , Sau-an.

Ein

Schmiede- .

 

   Heiter. .

 

Zigarettcn
preisen :

1,60
n

junge Ziege
direkt von der Fabrik zu Original-mit 3idelu

Entfernen, jieiwwrigeledort

Verkaufe Lehrling
zum Antritt für 1. April 1917
kann sich melden.

imitiert, schmieden-tin
«Gr.-Weigelsdorf, Kr. Oels.

 

ägg Zigaretten, Kleinverk. 1,8 Pf.

N M

100 „ „ 6,2 „ 4,60

Versand nur gegen Nachnahmet
von 100 Stück an.

 

Amtliche

Yezngsscheinformulare A
hält vorrätig

Zigarren
prima Qualitäten von 100.—-— bist
200.— Mk. pro Mille.

Goldenes HGans FiguretteniFabrik

Ehkmstlkttrziihnr
in Ists nnd Kantschnk

Blanlen, ‚Inmitten.
Bittrer-einigem

Trilzahlnng ich"! gt-

“Willi. Dreger
8mm, Unter-lassen 4.
VII h wir: bei Gartenarbeit:

 

glich-grellen“:
empfiehlt sich

felix Weißenburg
Trebnilz i. schl.

Hotel »Zum .Bahnhof.«

Zahn let-en.

Fr anz O tto , Buchdruckerei
Hundsfeld, Breslauerftraße 22.

Mund Verlag von Franz Dito, Hundsfeld

 . m. . b.
B e r l i n , Friedrichstr. 89. 
Fernsprechssentrum 7437. KBXXBBX

Verantwortlted für den Inhalt Franz Dito. bunblfelb.

wie auch mündlich bei Herrn Ga
hosoesi er Herniann Gabe-
Sibv enort abzugeben.

 Auch sind Offerten fchriftliE


